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„Demenz in der Familie - was nun?“
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Who is who
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Hintergründe des Verhaltens eines 
Menschen mit Demenz
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Demenz- eine hirnorganische Erkrankung

Veränderungen im Gehirn verhindern Lern und 
Gedächtnisprozesse
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• Störungen von Gedächtnis, Denken, Orientierung Auffassung, 
Rechnen, Lernfähigkeit, Sprache, Sprechen 

• Abnehmendes Urteilsvermögen im Sinne der Fähigkeit zur 
Entscheidung. 

• Häufig auch Veränderungen der Emotionen, des 
Sozialverhaltens oder der Motivation.

Was bewirkt Demenz?



Formen der Demenz:

• Alzheimer ist die häufigste Form von Demenz

Weitere Formen:

• Vaskuläre Demenz

• Lewy-Body-Demenz

• Frontotemporale Demenz

u.a.

• 10 % heilbare, sekundäre Demenzen
(Tumor, Depression, Flüssigkeitsmangel, 
Alkoholmissbrauch)



Demenz: wann und wie ?

• Mischformen sind häufig

• Es gibt „frühe“ Erkrankungen

• Wahrscheinlichkeit steigt mit Alter:

Mit 70: 3%; mit 80: 13 %, mit 90: 33 %



V Verlauf der Demenz

Leichte Demenz (20 – 26 MMSE Punkte)

Mittelgradige Demenz (10 – 19 MMSE 
Punkte)

Schwere Demenz (0 – 9 MMSE Punkte)



Aus eine Interviewstudie (Engel 2018)

• dass ich für alles so viel Zeit brauche

• dass ich ständig etwas verlege und suchen muss

• ich bei Unterhaltungen nicht mehr mitkomme

• ich keine Entscheidungen mehr fällen kann

• dass ich etwas sagen will und mir die Worte fehlen

• dass ich für meine Familie zur Belastung werde

• ich so vieles nicht mehr kann, was ich früher könnte

• ich ich mich unsicher und hilflos fühle

• dass ich mich selbst verliere

Menschen mit Demenz belastet:
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Lebensqualität mit Demenz
Der Mensch mit Demenz braucht:

• Einfühlsame Kommunikation
(Bedürfnisse erkennen, Geborgenheit vermitteln, Identität bestätigen )

• Beschäftigung mit kleinen Erfolgserlebnissen
(zu Aktivität anregen, „richtig“ ist kein Kriterium“)

• Kompetente ärztliche Betreuung
(nicht zu viele und richtige Medikamente)



Abbildung 58: Belastungen nach Demenz
Abbildung 59: Belastungen nach Mobilität
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Arbeit, Soziales, Gesundheit und Konsumentenschutz (Hg.) (2018): Angehörigenpflege in Österreich. Einsicht in die 
Situation pflegender Angehöriger und in die Entwicklung informeller Pflegenetzwerke. Universität Wien



Lebensqualität als Angehörige

• Den persönlichen Umgang mit der Krankheit finden 
(Beratung, Austausch, Seminare suchen….)

• Hilfe suchen, Hilfe in Anspruch nehmen
(auf privates und öffentliches Netzwerk zurückgreifen)

• Eigene Bedürfnisse
nicht aus dem Blick verlieren 

(was gibt mir Kraft?)



Einfühlung
Sich auf die Bedürfnisse des Anderen zu 
konzentrieren
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Einfühlsame Kommunikation
Das Bedürfnis „dahinter“ erkennen:

oft ist eine Serie von Versuchen erforderlich
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Einfühlsame Kommunikation
Haltung

• Innehalten – nicht sofort 
reagieren

• Gefühle „hinter der Äußerung“ 
wahrnehmen und akzeptieren

• Eigene Gefühle wahrnehmen und 
zurücknehmen

• Ruhig bleiben – Ruhe ausstrahlen 
(Gelassenheit und Geduld - auch 
mit sich selbst!!!)

• Eigene Vorstellungen davon, was 
„richtig“ ist, hinten anstellen
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Einfühlsame Kommunikation
Was sollte vermieden werden?

• Keine Vorwürfe

• Nicht mit dem Kranken verstummen

• Keine Diskussion und Argumentation

• Keine „warum“ - Fragen

• Nicht auf Fehler – Defizite hinweisen

• Sich NICHT persönlich angegriffen fühlen

• Kein ständiges „Trainieren“ gegen die Demenz
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https://www.caritas.at/hilfe-angebote/caritas-wegweiser/hilfe-finden

https://www.gesundheit.gv.at/service/beratungsstellen/krankheiten/gehi
rn-nerven/demenz-beratung.html#selbsthilfegruppen-beratungsstellen

Beratung bei Demenz



Pflegegeld (Diagnose !)

Mobile Pflege

Mehrstündige Alltagsbetreuung

Tageszentrum

Kurzzeitpflege

24 h Betreuung

Pflegewohnhaus

Geförderte Dienste und Sozialleistungen

https://www.caritas-pflege.at/demenz/informationsbroschueren/

https://www.caritas-pflege.at/demenz/informationsbroschueren/
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Eröffnung und Begrüßung




